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262 Die Kreuzigung .

ich unſchuldig Blut verrathen habe . “ Abher

böſe Menſchen haben mit einander keine

Barmherzigkeit . Sie ſprachen : „ Das geht

uns nichts an . Das iſt deine Sache . Da

ſiehe du zu! ““ Solche Abſolution gaben ihm

die Prieſter auf ſeine Beichte , Damit warf

er verzweiflungsvoll das Blutgeld , die dreiſ⸗

ſig Silberlinge , in den Tempel , ſuchte einen

einkfamen Ort und erhenkte ſich. Ein ſol⸗

ches Ende nahm der Jünger , der um dreiſ⸗

ſig Silberſtücke ſeinen Herrn mit einem Kuf

verrathen hatte . Solchen Gewinn brachte

ihm ſein Frevel . Solchen Gewinn bringt

der Frevel .

48 .

Die Kreuzigung .
. —

Eine große Menge Volks , Böſe und

Gute , begleitete Jeſum zu ſeiner Kreuzigung .
Unter ihnen waren fromme Weiber , die

weinten und wehklagten über ſein Schickſal .
Aber Jeſus wandte ſich um zu ihnen und

ſprach : „ Ihr Töchter von Jeruſalem , wei⸗

Uet nicht über mich ! Weinet über euch ſelbſt
und über eure Kinder ! “ Denn er dachte

abermals an das große Unglück , das bald

über Jeruſalem kommen mußte , und in ſei⸗

nem eigenen Schmerz verlor er das Mitlei⸗

den mit dem fremden nicht . Als ſie mit

ihm nach Golgatha gekommen waren , dort

＋

EEeee



. — — —
—

Die Kreuzicung . 203

L kreuzigten ſie ihn . Sie kreuzigten auch noch

ezwei Mörder mit ihm , Einen za ſeiner Rech⸗

t . ten , den Undern zu ſeiner Linken , und ſpot⸗

a teten über ihn . Aber der fromme Dulder

nbetete und ſprach : „ Vater , vergib ihnen !

Sie wiſſen nicht , was ſie thun . “ Das war

ſdas erſte Wort , welches Jeſus am Kreuze

n ſprach . Viele , die vorübergiengen , läſterten
l⸗ ihn und ſchuͤttelten das Haupt . Auch die

ſ . Hohenprieſler ſpotteten ſelner : „ Er hat An⸗

f dern geholfen , und kann ſich ſelber nicht hel⸗

te ſen . Iſt er Chriſtus , der Sohn Gottes , ſo

agt ſteige er herab . Er hat Gott vertraut, der helfe

ihm nun . “ Selbſt Einer von denen , welche

mit ihm gekreuziget waren , war noch im

Stande , im eigenen entſetzlichen Schmerz
der Schmerzen des Unſchuldigen zu ſpotten .

Aber der Andere ſprach zu ihm : „Fürchteſt
du dich auch nicht vor Gott , der du gleiche

Strafe leideſt ?Zwar wir eimpfangen billig,
was unſere Thaken werth ſind . Dieſer aber

d hat nichts Unrechtes begangen . “ Hierauf

g. ſprach er zu Jeſu : Herr gedenke an mich ,

le venn du in dein Reich kommſt . “ Jeſus

Al. antwortete gerne auf fromme Rede . Er

ud gab dem Bittenden den Troſt : „ Heute wirſt

ei⸗ du mit mir im Paradieſe ſeyn . “ Gegenüder

oſt dem Kreuze ſtand die Mutter Jeſu mit eini⸗

te gen Freundinnen . Das war die ſchmerzvolle

ld Stunde , in welcher ſie niemand ſelig pries .

ei⸗ Es ſtand auch neben ihr Johannes , der Jün⸗
ei⸗ ger , den Jeſus ſo lieb hatte . Als er ſeine

nit Mutter und ſeinen geliebten Jünger erblickte ,

rt ſprach er zu ihr : „Siehe , das iſt dein Sohn/⸗
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und zu dem Jünger ſprach er : „ Siehe , das

iſt deine Muͤtter . “ Das Wort der Liebe
und des Vertrauens verſtand des Jüngers
frommes Herz . Er nahm die Mutter Jeſu
von Stunde an zu ſich , daß er ihr kindliche
Liebe und Pflege beweiſe .

Der Himmel verhüllte ſich in ſchwarze
Wolken . Es verbreitete ſich eine Finſterniß
in der ganzen ( Hegend . Jeſus rief : „ Mein
Gott , mein Gott warum haſt du mich ver⸗

laſſen ? “ Das war der Augenblick ſeines

höchſten Schmerzes . Aber wenn der Schmerz
am höckſten iſt , iſt ſeine Auflöſung am näch⸗
ſten . Wenn wir von Gott verlaſſen ſchei⸗
nen , iſt Gott am nächſten bei uns . Jeſus
ſprach : „ Mich dürſtet, “ daß er vor ſeinem
Tode ſich noch einmal erquickte und auf ſein

nahes Ende ſtärkte . Sie gaben ihm Eſſig
zu trinken . Als er den Eſſig getrunken hatte ,
und das nahe Ende fühlte , rief er mit lau⸗

ter Stimme : „ Es iſt vollbracht “ — „ Va⸗
ter, “ rief er , „ in deine Hände befehl ich
meinen Geiſt . “ Das war ſein leztes Wort .

Da waren ſie aufgelöst die Schmerzen des

frommen heiligen Dulders . Da neigte er

das müde Haupt und ſtarb .
Aber nicht umſonſt hatte ſich der Him⸗

mel in furchtbare Wolken verhüllt . Die
Erde erbebte , daß Felſen zerſprangen und
die Gräber aufgiengen . Ja der Vorhang
im Tempel zerriß , der das Allerheiligſte des

Tempels bedeckte . Als der Hauptmann der

römiſchen Wache das Erdbeben wahrnahm ,
ſprach er : „ Wahrlich , er iſt ein frommer
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Mann und Gottes Sohn geweſen . “ Das

e Volk aber ſchlug an ſeine Bruſt , und kehrte
swieder um . Man weiß nicht , was man da⸗

uzu ſagen ſoll .

49 .

n3 Das Begräͤbniß .

3 Die Kreuzigung des Herrn geſchah an

„ einem Freitag . Selbigen Abend brach der

„ Sabbath an des Oſterfeſtes , ein ſehr heilt⸗

8
her

Tag bei den Juden . Deswegen mußten
ie Gekreuzigten am nemlichen Tag abgenom⸗

nmen werden . Ehe ſie den Leichnam Jeſu

g herabnahmen , ſtach ihn noch einer der Kriegs⸗

e, knechte mit einem Speere in die Seite . Es

1 floß Blut und Waſſer aus der Wunde .

Waährend aber als die Freunde Jeſu beküm⸗

h mert waren , was dem Leichname des theu⸗

t . ren Erblaßten noch für eine Unehre wider⸗

s fahren könnte , kam der reiche und vornehme

rRNathsherr , Joſeph von Artmathia , zu Pi⸗
latus , und bat ihn , daß er ihm den Leich⸗

1iMnam Jeſu zur Begräbniß überlaſſen wolle .

ie Es kam auch Nikodemus . Dieſe beiden über⸗

d nahmen den entſeelten Leichnam , und wik⸗

g kelten ihn mit koſtbaren Gewürzen in eine feine

sLeinwand ein . Joſeph beſaß nicht weit von

rdem Orte , wo der Herr gekreuziget war ,

n„ einen Garten . In dem Garten war ein zu⸗

rSbereitetes neues Grab / ſu welchem einſt er
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